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Madam C.J. Walker - Der Stern der Träume wahr macht 
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Einführung 
Es war eine dieser besonderen Sommernächte, in denen der Himmel wie ein 
dunkelblaues Samttuch über der Welt lag. Die kleine Sarah saß auf der Veranda ihres 
bescheidenen Hauses und blickte zu den funkelnden Sternen hinauf. Der warme 
Abendwind strich sanft durch ihr Haar, während sie einen besonders hell leuchtenden 
Stern betrachtete. 

"Weißt du", flüsterte ihre Tante Annie, die sich neben sie setzte, "jeder Stern da oben 
erzählt eine Geschichte. Und manchmal, wenn wir ganz genau hinschauen, zeigen sie 
uns den Weg zu unseren Träumen." 

Sarah kuschelte sich an ihre Tante und fragte mit großen, neugierigen Augen: "Wirklich? 
Können Sterne das?" 

"Oh ja", lächelte Tante Annie und zeigte auf den hellsten Stern am Himmel. "Siehst du 
den dort? Der erinnert mich an eine ganz besondere Geschichte. Die Geschichte eines 
kleinen Mädchens, das genau wie du hier saß und von einer besseren Welt träumte. Sie 
hieß auch Sarah." 

Sarah rutschte aufgeregt näher. "War sie wie ich?" 

"Sogar sehr! Und weißt du was? Sie hatte einen ganz besonderen Zauber in sich - sie 
konnte Träume in Wirklichkeit verwandeln. Nicht mit einem Zauberstab, sondern mit 
etwas viel Stärkerem: ihrem unerschütterlichen Glauben an sich selbst und ihrer 
Entschlossenheit, niemals aufzugeben." 

"Erzählst du mir mehr von ihr?", bat Sarah, während sie sich eine kuschelige Decke über 
die Schultern zog. 

"Natürlich, meine Kleine. Mach es dir gemütlich, denn dies ist die Geschichte von Sarah, 
die später als Madame C.J. Walker bekannt wurde - einer Frau, die uns allen zeigte, dass 
unsere Träume wie Sterne sind: hell, wunderschön und erreichbar, wenn wir nur fest 
genug daran glauben..." 
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Kapitel 1: Sarahs großer Traum 
Die junge Sarah hatte einen besonderen Garten - nicht einen mit Blumen und Bäumen, 
sondern einen Garten voller Ideen in ihrem Kopf. Jeden Morgen um vier Uhr stand sie 
auf, um für andere Leute Wäsche zu waschen. Für einen Dollar und fünfzig Cent am Tag 
arbeiteten ihre fleißigen Hände in der Seifenlauge. 

platsch, platsch machten ihre Hände in der Seifenlauge. brumm, brumm machten ihre 
Gedanken dabei. 

"Eines Tages", flüsterte sie zu sich selbst, während sie die Wäsche aufhängte, "eines 
Tages werde ich etwas Besonderes erschaffen. Etwas, das Menschen glücklich macht." 

Eine weise Frau aus der Nachbarschaft, Mrs. Henderson, hörte Sarah eines Tages beim 
Waschen singen. Sie blieb stehen und lauschte dem leisen Lied: 

"Ich träume groß und denke weit, Meine Ideen sind wie Sterne so hell, Was andere für 
unmöglich halten - heute, Mache ich möglich - ganz schnell!" 

Mrs. Henderson lächelte und setzte sich zu Sarah. "Weißt du, mein Kind", sagte sie mit 
warmer Stimme, "Gott hat uns nicht erschaffen, um für immer in einer Waschküche zu 
leben. Er hat uns erschaffen, um zu wachsen wie die stärksten Bäume." 

Sarahs Augen leuchteten. "Aber wie soll ich das schaffen?" 

Die alte Dame zog einen kleinen Samen aus ihrer Schürzentasche. "Siehst du diesen 
Samen? Er ist winzig, aber in ihm steckt ein ganzer Baum. Genau wie in dir - du bist wie 
dieser Samen. Mit jedem gesparten Penny, mit jeder neuen Idee, mit jedem Versuch 
wächst du ein Stückchen mehr." 

Sarah nahm den Samen vorsichtig in ihre Hand. Sie schloss ihre Augen und stellte sich 
vor, wie aus ihren Träumen etwas Wunderbares wachsen würde. Etwas, das nicht nur ihr 
Leben, sondern auch das Leben vieler anderer Menschen verbessern würde. 

"Ich werde einen Weg finden", sagte Sarah mit fester Stimme. "Ich werde jeden Penny 
sparen und nicht aufgeben, bis meine Ideen Wurzeln schlagen und wachsen wie dieser 
Samen." 

An diesem Abend pflanzte Sarah den Samen in einen kleinen Topf auf ihrer Fensterbank. 
Jeden Tag goss sie ihn mit Hoffnung und Entschlossenheit. Und während der kleine 
Samen zu einem Pflänzchen heranwuchs, begann auch in Sarah etwas zu wachsen - 
eine Idee, die ihr Leben für immer verändern sollte... 
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Kapitel 2: Die magische Haarformel 
In ihrer kleinen Küche stand Sarah vor einem brodelnden Topf. Ihr eigenes Haar hatte ihr 
in letzter Zeit große Sorgen bereitet - es war dünn geworden und fiel aus. Aber anstatt 
aufzugeben, beschloss sie, eine Lösung zu finden. 

"Wenn ich mir selbst helfen kann", dachte sie, "kann ich auch anderen helfen."  

Dampfwölkchen tanzten wie kleine Feen durch die Luft, während sie verschiedene 
Zutaten zusammenmischte. Blubb, blubb machte der Topf, als hätte er seine eigene 
geheimnisvolle Melodie. 

"Ein bisschen Kokosöl", murmelte Sarah und rührte vorsichtig um. "Und nun etwas von 
den heilenden Kräutern aus Afrika, die mir die alte Heilerin empfohlen hat." Ihre Augen 
glänzten vor Aufregung, während sie ihre neueste Mischung beobachtete. 

Neben ihr auf dem Fensterbrett stand ihr kleines Pflänzchen, das inzwischen erste 
Blätter bekommen hatte. Sarah sprach oft mit ihm, als wäre es ihr kleiner Glücksbringer:  

"Weißt du", flüsterte sie dem Pflänzchen zu, "manchmal braucht es hundert Versuche, 
bis etwas gelingt. Aber das macht nichts. Jeder Versuch ist wie ein neues Blatt an deinen 
Zweigen - er macht uns stärker und weiser." 

Puff! Eine kleine Dampfwolke stieg auf, und ein wunderbarer Duft erfüllte die Küche. 

Ihre Nachbarin Mary schaute durch das Fenster: "Sarah! Was braust du denn da schon 
wieder?" 

Sarah lächelte geheimnisvoll: "Ich mache keine gewöhnliche Mixtur, Mary. Ich erschaffe 
etwas Besonderes - eine Formel, die nicht nur das Haar, sondern auch die Seele heilen 
wird!" 

Mary kam herein und betrachtete neugierig den dampfenden Topf. "Aber wie kommst du 
auf all diese Ideen?" 

Sarah berührte sanft ihre eigenen, nun wieder kräftigen Haare: "Weißt du, manchmal 
müssen wir nur genau hinhören - auf unser Herz und auf die Probleme der Menschen um 
uns herum. Die besten Erfindungen entstehen, wenn wir unsere eigenen 
Schwierigkeiten in Stärken verwandeln." 

Während sie sprach, rührte sie weiter in ihrem Topf. Plötzlich veränderte sich die Farbe 
der Mischung - sie wurde golden wie Sonnenlicht. 

"Schau!", rief Sarah aufgeregt. "Das ist es! Genau so soll es sein!" Ihre Augen strahlten 
vor Freude. Sie hatte nicht nur eine Haarformel erschaffen - sie hatte einen Weg 
gefunden, Menschen zu helfen, sich wieder schön und stark zu fühlen. 

Mary staunte: "Sarah, du bist wie eine Zauberin!" 
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"Nein", lachte Sarah, "ich bin nur jemand, der nicht aufgibt. Weißt du, echte Magie 
entsteht nicht durch Zauberstäbe, sondern durch Ausdauer und den Wunsch, das 
Leben anderer Menschen besser zu machen." 

An diesem Abend füllte Sarah ihre goldene Mixtur in kleine Fläschchen. "Wonderful Hair 
Grower" schrieb sie auf jedes Etikett. Jedes einzelne Fläschchen glänzte im Kerzenlicht 
wie ein kleiner Stern. Sie wusste: Dies war erst der Anfang ihrer Reise... 

 

 

Kapitel 3: Von Tür zu Tür 
Die Morgensonne schickte ihre ersten warmen Strahlen über die Dächer von 
Indianapolis, als Sarah ihre Tasche mit den glänzenden Fläschchen packte. In ihrer 
Hand hielt sie ihr wertvollstes Werkzeug - einen Spiegel, um den Frauen die Wirkung 
ihrer "Wonderful Hair Grower" direkt zu zeigen. 

Klopf, klopf - an der ersten Tür. "Nein, danke", sagte eine Stimme. 

Klopf, klopf - an der zweiten Tür. "Heute nicht", kam die Antwort. 

Aber Sarah lächelte weiter. Sie wusste, dass sie etwas Besonderes hatte. Schließlich 
hatte sie ihre Formel an sich selbst getestet und ihr eigenes Haar war der beste Beweis. 
Sie erinnerte sich an ihr kleines Pflänzchen zu Hause, das auch jeden Tag ein bisschen 
weiterwuchs, egal wie das Wetter war. 

An der fünften Tür öffnete eine Frau namens Betty. Sie sah müde aus, aber ihre Augen 
wurden neugierig, als Sarah zu erzählen begann: 

"Stell dir vor", sagte Sarah mit leuchtenden Augen, während sie ihren Spiegel hervorzog, 
"ich stand einmal genau da, wo du jetzt stehst. Ich kenne die Sorgen um unser Haar, die 
schlaflosen Nächte. Aber schau her..." Sie zeigte auf ihr eigenes, nun kräftiges Haar. 

Betty lauschte interessiert. "Aber wie soll deine Formel dabei helfen?" 

Sarah nahm eines ihrer goldenen Fläschchen heraus. Es glitzerte im Sonnenlicht wie ein 
kleiner Stern. "Dies ist mehr als nur eine Haarformel. Es ist wie Gießwasser für unseren 
Garten der Zuversicht. Lass mich dir zeigen, wie du es verwendest." 

Mit sanften, geübten Bewegungen demonstrierte Sarah die Anwendung. "Zweimal 
täglich einmassieren", erklärte sie, "und dabei an deine Stärke denken. Denn weißt du, 
meine Großmutter sagte immer: 'Ein aufrechter Gang beginnt mit einem erhobenen 
Kopf, und ein erhobener Kopf beginnt mit dem Glauben an sich selbst.'" 

Bettys Gesicht hellte sich auf. Sie kaufte nicht nur ein Fläschchen, sondern lud auch 
ihre Nachbarinnen ein, Sarahs Vorführung zu sehen. Bald versammelten sich die Frauen 
in Bettys Wohnzimmer, und Sarah zeigte ihnen nicht nur, wie man die Formel verwendet, 
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sondern auch, wie sie selbst das Produkt verkaufen und ihr eigenes Geschäft aufbauen 
konnten. 

Am Ende dieses langen Tages saß Sarah auf ihrer Veranda und betrachtete den 
Sonnenuntergang. Ihr kleines Pflänzchen hatte ein neues Blatt bekommen, genau wie 
ihr Traum neue Wurzeln geschlagen hatte. 

"Siehst du", flüsterte sie dem Pflänzchen zu, "manchmal braucht es nur eine Person, die 
an dich glaubt. Und manchmal musst du diese Person selbst sein. Heute haben wir 
nicht nur Flaschen verkauft - wir haben Hoffnung verschenkt." 

 

 

Kapitel 4: Die Traumwerkstatt 
Die alte Fabrikhalle in Indianapolis hatte sich in etwas Wunderbares verwandelt. Überall 
blitzten und funkelten kleine Spiegel, und der Duft von Sarahs magischer Haarformel 
erfüllte die Luft. "Willkommen in meiner Lehr-Akademie!", rief Sarah und öffnete die 
großen Türen. 

Die Frauen, die eintraten, staunten. An den Wänden hingen nicht nur glänzende 
Werkzeuge wie goldene Kämme und funkelnde Flakons, sondern auch Tafeln mit 
Geschäftsprinzipien und Hygieneregeln. Denn Sarah wusste: Wahre Schönheit beginnt 
mit Gesundheit und Wissen. 

"In einer gewöhnlichen Schule", erklärte Sarah mit einem verschmitzten Lächeln, "lernt 
man nur Lesen und Schreiben. Aber hier? Hier lernt ihr, wie ihr eure eigenen Geschäfte 
aufbaut und unabhängig werdet!" 

Sie ging zum großen Werktisch und öffnete die erste Schublade. "Für jede von euch habe 
ich eine besondere Werkzeugkiste vorbereitet." 

Die Werkzeugkisten glänzten in warmen Goldtönen. In jeder lag: 

• Ein kleiner Spiegel - "Um eure eigene Stärke zu sehen" 
• Ein Geschäftsbuch - "Um eure Einnahmen und Ausgaben zu notieren" 
• Ein Set der "Wonderful Hair Grower" Produkte - "Um anderen zu zeigen, wie gut 

sie wirken" 

"Aber das wichtigste Werkzeug", sagte Sarah und tippte sich an die Stirn, "tragt ihr 
bereits in euch: euren Unternehmergeist!" 
Die Frauen lernten nicht nur, wie man Haare pflegt. Sarah brachte ihnen bei, wie man ein 
Budget erstellt, wie man überzeugend verkauft und wie man ein eigenes Geschäft führt. 
"Denn", so erklärte sie, "wahre Freiheit beginnt mit finanzieller Unabhängigkeit." 
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Eine junge Frau namens Rose war besonders geschickt im Verkaufen. "Wie machst du 
das?", fragten die anderen staunend. 

Rose lächelte: "Ich erzähle den Menschen nicht nur von den Produkten - ich erzähle 
ihnen von Träumen und Möglichkeiten. Genau wie Sarah es uns beigebracht hat." 

Sarah beobachtete stolz, wie ihre "Walker Agents" - so nannte sie ihre Schülerinnen - 
wuchsen und lernten. "In dieser Akademie", sagte sie strahlend, "bauen wir nicht nur 
Geschäfte auf - wir bauen Zukunft!" 

Am Ende des Tages bekam jede Frau ihr Diplom und ihre eigene goldene Werkzeugkiste 
mit nach Hause. "Denkt daran", sagte Sarah zum Abschied, "ihr seid jetzt nicht nur 
Verkäuferinnen - ihr seid Botschafterinnen der Hoffnung. Geht hinaus und zeigt der 
Welt, was in euch steckt!" 

 

 

Kapitel 5: Ein Leuchtturm für andere 
Der Nachthimmel über Sarahs Villa in Indianapolis leuchtete hell von tausend Sternen. 
Aber noch heller strahlten die Lichter aus den Fenstern ihres prächtigen Hauses an der  
North West Street, wo sich Frauen aus der ganzen Stadt versammelt hatten. Sie feierten 
nicht nur Sarahs Erfolg als erste selbstgemachte Millionärin - sie feierten den Triumph 
ihrer gemeinsamen Träume. 

"Seht ihr das große Haus dort drüben?", fragte eine Mutter ihr Kind, das staunend durch 
das schmiedeeiserne Tor blickte. "Das hat Sarah gebaut. Nicht nur mit Ziegeln und 
Mörtel, sondern mit dem Geld, das sie verdiente, indem sie anderen half, ihre Träume zu 
verwirklichen." 

Im festlich geschmückten Saal stand Sarah auf einer kleinen Bühne. Sie trug ein 
wunderschönes blaues Seidenkleid, das im Kerzenlicht schimmerte wie der 
Nachthimmel. Vor ihr saßen hunderte erfolgreiche "Walker Agents" - Frauen, die durch 
ihre Ausbildung finanziell unabhängig geworden waren. 

"Wisst ihr noch", begann Sarah mit warmer Stimme, "wie wir anfingen? Mit nichts als 
einer Idee und dem Mut, es zu versuchen. Heute sehe ich in diesem Saal nicht nur 
erfolgreiche Geschäftsfrauen - ich sehe Vorbilder für die nächste Generation!" 

Eine kleine Gruppe von Kindern, die mit ihren Müttern gekommen war, rutschte neugierig 
nach vorne. Sarah holte einen Umschlag hervor. 

"Seht her", sagte sie und zeigte den Kindern einen Scheck, "dies ist eine Spende für das 
Tuskegee Institute - damit auch andere Kinder zur Schule gehen und ihre Träume 
verwirklichen können. Denn wisst ihr, was noch wichtiger ist als Erfolg?" 

Die Kinder schüttelten ihre Köpfe. 
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"Anderen die Hand zu reichen und sie auf ihrem Weg nach oben mitzunehmen", lächelte 
Sarah. Sie nahm ein kleines Mädchen an der Hand und führte es zum Fenster. 
Gemeinsam blickten sie zu den Sternen hinauf. 

"Siehst du die Sterne dort oben? Jeder einzelne leuchtet auf seine eigene Art. Genau wie 
du und ich - wir alle haben unser eigenes Licht. Und wenn wir es scheinen lassen und 
anderen helfen, ihr Licht zu finden, machen wir die Welt ein bisschen heller für alle." 

Das kleine Mädchen strahlte. "Ich will auch anderen helfen!", rief sie begeistert. 

Sarah lächelte warm: "Das wirst du, meine Kleine. Das wirst du ganz bestimmt..." 

 

 

Kapitel 6: Der Kreis schließt sich 
"Tante Annie?", flüsterte die kleine Sarah auf der Veranda, während der Mond höher 
stieg. "War das wirklich alles wahr?" 

Tante Annie lächelte und zog ihre Nichte näher an sich. "Ja, meine Kleine. Madam C.J. 
Walker hat nicht nur sich selbst aus der Armut befreit - sie half über 20.000 Frauen, ihr 
eigenes Geld zu verdienen. Sie baute Schulen und spendete für Universitäten, damit 
Kinder wie du ihre Träume verwirklichen können." 

"Und sie fing genauso an wie ich? Einfach mit einem Traum?" 

"Genau. Und weißt du was? Ihr größtes Geschenk war nicht das Geld, das sie verdiente. 
Es war die Hoffnung, die sie weitergab. Sie zeigte allen, dass jeder Mensch etwas 
Besonderes erschaffen kann." 

Sarah kuschelte sich in ihre Decke. "Tante Annie, ich glaube, ich weiß jetzt, was ich 
werden will." 

"Ach ja?" 

"Ich will auch anderen Menschen helfen, ihre Träume zu finden. So wie Madam Walker." 

Tante Annie strich ihrer Nichte sanft übers Haar. "Weißt du, Sarah, genau das hätte ihr 
am besten gefallen. Denn sie sagte immer: 'Ich hatte Erfolg, nicht weil ich besonders 
war, sondern weil ich aufstand und es versuchte.'" 

Die kleine Sarah gähnte müde. Während ihre Augen zufielen, sah sie noch einmal zu 
dem hellen Stern hinauf, der ihr den Weg in ihre Träume leuchten würde. 

~ Ende ~ 
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